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polpreisen. Das M. ist ein gesell­
schaftliches Verhältnis der Aus­
beutung der eigenen Nation und 
fremder Völker. Die Herrschaft 
des Finanzkapitals und der M. be- 
zeichnete W. I. Lenin als das öko­
nomische Wesen des -»• Imperia­
lismus (M.kapitalismus). Das ka­
pitalistische M. entsteht durch das 
Wirken des Gesetzes der Konzen­
tration und Zentralisation des Ka­
pitals und als Ergebnis des kapi­
talistischen Konkurrenzkampfes. 
Die stärksten Unternehmen kon­
zentrieren und zentralisieren 
einen immer größeren Teil des 
gesellschaftlichen Gesamtkapitals 
in ihren Händen. Auf einer 
bestimmten Entwicklungsstufe 
schlägt die freie Konkurrenz in 
das M. um, und zwar dann, wenn 
die Kapitalkonzentration und 
-Zentralisation einen Punkt er­
reicht hat, wo es möglich wird, in 
einem Industriezweig die Pro­
duktion und den Absatz zu be­
herrschen und über M.preise 
M.profite zu realisieren. Die Rea­
lisierung des M.profits setzt folg­
lich die Herrschaft des M. über 
einen bestimmten Bereich der ge­
sellschaftlichen Produktion bzw. 
Zirkulation voraus. Die Quellen 
des M.profits sind: die Ausbeutung 
der Arbeiter in den M.untemeh- 
men; die Ausbeutung und Ruinie­
rung kleiner Warenproduzenten 
und anderer Mittelschichten; die 
Umverteilung des Mehrwerts in­
nerhalb der Kapitalistenklasse 
zugunsten der M.; die Militarisie­
rung der Wirtschaft und imperia­
listische Kriege; die Ausplünde­
rung anderer Völker, insbeson­
dere mit Hilfe des Kapitalexports, 
des Kolonialismus und Neokolo­
nialismus; die Umverteilung des 
Nationaleinkommens unter den 
Bedingungen des staatsmono­
polistischen Kapitalismus durch 
den imperialistischen Staat zu­
gunsten der M. Das M. ist einer­
seits direktes Gegenteil und Ver­

neinung der Konkurrenz, ande­
rerseits erzeugt es sie auf einer 
höheren Entwicklungsstufe der 
kapitalistischen Produktionsweise 
(z. B. zwischen den M., zwischen 
monopolisierten und nichtmono- 
polisierten Unternehmen usw.). 
Das M. ist das Produkt der Ver­
tiefung der kapitalistischen Wi­
dersprüche und gleichzeitig ihre 
neue Bewegungsform im Impe­
rialismus, durch die sie weiter 
zugespitzt werden. Es ist jene Be­
wegungsform des Grundwider­
spruchs des Kapitalismus, die ge­
setzmäßig den Parasitismus und 
die Fäulnis des Kapitalismus so­
wie politische Reaktion erzeugt. 
Im staatsmonopolistischen Kapi­
talismus dehnt das M. seine 
Macht auf die gesamte Wirtschaft 
und die Politik des Staates aus. 
Diese Verflechtung der Macht der 
Monopole mit der Macht des 
Staates ist objektiv die einzig 
mögliche Existenzbedingung des 
Imperialismus von heute gewor­
den. Das M. als das ökonomische 
Hauptmerkmal des Imperialis­
mus kann nicht mehr nur als ein­
faches Privat-M. existieren, son­
dern es wird staatlich garantiert. 
Die grundlegenden Prozesse der 
gesellschaftlichen Reproduktion, 
wie die kapitalistische Ausbeu­
tung und damit die grundlegen­
den Klassenbeziehungen, die Ent­
wicklung von Wissenschaft und 
Forschung, die Akkumulations­
tätigkeit, die Marktbewegungen 
usw. können nicht mehr allein 
privat, sie müssen staatsmono­
polistisch organisiert und ge­
leitet werden. Der staatsmono­
polistische Kapitalismus ist damit 
zur bestimmenden Entwicklungs­
form der kapitalistischen Pro­
duktionsverhältnisse geworden; 
er bildet in diesem Sinne eine 
selbständige Entwicklungsphase 
des Imperialismus. Indem die 
Macht der M. mit der Macht des 
Staates verschmilzt, erreicht das


